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Rosemarıe Dietrich, Die Integration Augsburgs ın den bayerischen Staat
(1806-1 821), Sıgmarıngen, Thorbecke 1993 448 (Abhandlungen Zur (56-
schichte der Stadt Augsburg, heg VO Woltfram Baer, Band 34)

Die vorliegende Arbeit wurde als Dissertation VO Eberhard Weıs, einem der
besten Kenner Bayerns ZUr eıt Montgelas, Unter Auswertung
tangreicher, ZU 'eıl bisher als verschollen geglaubter Quellen wırd 1er eın
relatıv unbekanntes Kapitel Augsburger Stadtgeschichte behandelt

Einleitend wırd dıe Sıtuation der Reichsstadt Augsburg der Wende VO

18 zr Jahrhundert geschildert. Durch den Artikel 13 des Prefßburger
Friedens VO Dezember 1805 wurde die Freıie Reichsstadt Augsburg dem
eben errichteten bayerischen Königreich zugesprochen. Miıt der Tegernseer
Königserklärung ZUuU bayerischen Konkordat VO 1824 kamen die staatlichen
Reformen des Jungen Königreichs weıtgehend Zu Abschlufß® Der 1er VeI-

wendete Begriff „Integration“ 1St insotern miıfßSverständlich, als der damıt VeEeI-

bundene mentalıtätsgeschichtliche Aspekt eigentlich 11UT Rande gestreift
wırd Im Vordergrund steht die sehr taktenreich dargebotene verwaltungs-
mäfßige Eingliederung Augsburgs in das Junge Königreıich. Der VO der Verfas-
ser1ın verwendete Begriff „Verwaltungsintegration“ ware somıt auch als Tıtel
geeigneter SCWCSCIL. So werden 1m Hauptteil der Arbeit die Mafßnahmen auf
dem Gebiet der Stadtverwaltung, der Justız un! Polizei, dem Fınanzwesen,
Stiftungs- und Schulwesen SOWIe dem Religionswesen ausführlich geschildert.
Gerade 1er wırd der Modernisierungsdruck der vielfach als „Revolution VO  —

ben  C apostrophierten Reformära Montgelas esonders deutlich. Offtensicht-
ıch als eın Glücksfall erwıes sıch der bayerische Organısationskommissar
Wıdnmann, dem er gelang, das Vertrauen des Magıstrats, des Handelsstandes
un der Bürgerschaft 1n relatıv kurzer eıt gewınnen. Eın Viertel der reichs-
städtischen Beamtenschaft wurde pensıi0n1ert, der Rest be1 wesentlich nıedri-

Gehalt weiterbeschäftigt.
Das gelst1g kulturelle Leben der Stadt, etwa das Vereinswesen, Presse und

Theater, bleibt weıtgehend ausgeklammert. Dıies 1sSt insotern bedauerlich,
als hıerdurch eın abgerundetes Bild der Integration möglıch 1St.

Dıie VO der Vertasserin angesprochene unterschiedliche Optik der jeweilı-
CIl Miıttelbehörde und Zentralbehörde ottmals etzten sıch die VOT Ort A4UuS-

gearbeiteten Lösungsvorschläge die Regierungsvorgaben durch ann
tür die Ara Montgelas insotern als typisch angesehen werden, als sıch den
krassen Zentralisierungs- un: Nıvellierungsbestrebungen notwendıger We1lise
eın ZEWISSES Gegengewicht herausbilden mufßte. Hätte die Autorıin vielleicht
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och ZU Vergleich das eıne der andere Territorıum herangezogen, das ach
der Siäkularıisation gleichtalls Zur Eıngliederung iın das ( V bayerische König-
reich anstand, ware ıhre relatıv nüchterne Bewertung der 1806 vollzogenen
Vereinigung als Zwangsgemeinschaft vielleicht och verhaltener ausgefallen.

Das ebenfalls VO  b Bayern schon lange begehrte Objekt Salzburg stand VO

18 bıs vA Jahr 18 bayerischer Herrschaft. Die Voraussetzungen für
eıne Integration 1er ursprünglıch relatıv gyünstıg SCWESCH. Die Abtre-
tung Salzburgs Osterreich 1m Frühjahr 1816, ebenso eın innenpolitischer
WI1€ aufßenpolitischer Mißertolg der Regierung Montgelas,e da{f eıne Inte-
oration eben auch scheitern konnte. Freilich kam 1er dıe Unzufriedenheit mı1t
der bayerischen Regierung dem Zzweıten oroßen Nachbarn, namli;ch Osterreich
zugute. Fur Augsburg vab 6S diese Alternative natürlich nıcht.

Irotz der skızzierten Defizıte, die treilich mıt der Erwartungshaltung des
Lesers zusammenhängen mogen und auch den VO der Autorın gesteckten
Rahmen würden, 1st 065 das Verdienst dieser Arbeıt, dem Leser die bıs-
her aum gewürdıigte Verwaltungsintegration Augsburgs 1ın den Bayerischen
Staat als eıne beachtliche un! 24708 nıcht selbstverständliche Leistung VCI-

mıiıtteln. Stefan Miedaner

eer Frie/ (Hrsg.) Auf den Spuren des heiligen Antonıus. Festschriuft für dal-
ert Mischlewski ZUuU /5 Geburtstag, 370 mıt 18 Abbildungen, Memmıin-
gCnH (Verlag Memminger Zeıtung) 1994, ISBN 3497270631723

Zum 75 Geburtstag VO Adalbert Mischlewskı, dem Nestor der Antoniter-
torschung, tanden sıch zahlreiche Forscher 1m Iaı un!: Ausland, die dem Jubi-
lar 1n seinem zentralen Forschungsgebiet Beıträge wıdmeten.

Der Antonıiusorden WAar aus einer La:enbruderschaft hervorgegangen, die
sıch Ende des 11 Jh iın Zentraltrankreich gebildet hatte. 1247 erhielt S1e
VO  e Papst Innozen7z die Erlaubnis, eınen Konvent gründen, der sıch
ach der Regel des Augustinus richten sollte. Vornehmlıche Aufgaben sowochl
der Bruderschaft als auch des Ordens die Pilgerbetreuung un: die medi-
zınısche Versorgung VO Erkrankten, iınsbesondere der Opfter des 50 Anto-
nıusfeuers, des Mutterkornbrandes. Im 4. Jh wurde die Kırche 1in E
AntoLine-en-Vıiennoi1s (ım heutigen tranzösıischen Departement Isere) mıi1t den
angeblichen Gebeinen des Mönchsvaters Antonius der zentrale Ordenssıitz.

Die Vieltalt der ve  en Themen aus unterschiedlichen Fachdisziplinen
berechtigt rASUR Wahl des weıtgespannten Titels „Auf den Spuren des heiligen


